Ger Jahrgang. 


Der Neuntödter. 
Schleſiſche Volksſage. 


Fortſetzung.) 

Hoͤre, Lisbeth — begann des andern Tages der 
Geſelle — haft geſtern wieder lange hinter der Flieder⸗ 
laube im Gaͤrtchen mit dem Liebſten getraͤtſcht und weißt 
doch, wie ſtreng der Meiſter es verboten hat. 

Schweigt, um Himmelswillen, Herr Paul — ent— 
gegnete hochergluͤhend Eliſabeth, eine huͤbſche, ruͤſtige 
Dirne, die in des Goldſchmieds Dienſten war. Warum 
ſoll ich auch nicht mit Matthes ſprechen, meint er's doch 
ehrlich mit mir und wird mich freien, ſobald ihm die 
erſte erledigte Bankgerechtigkeit zu Kauf geboten und er 
Bürger und Schuſtermeiſter geworden iſt. 

Sieh, liebe Dirne — fuhr Paul, die liſtigen Augen 
auf des Mädchens bluͤhendes Geſicht geheftet, fort — 
ich kann mehr thun, als ſchweigen — kann dich gluͤck⸗ 
lich machen, wenn du mir zu einem harmloſen Scherze 
behuͤlflich ſeyn willſt. 

n So 1 nichts Unrechtes verlangt, ſo will ich gern 
euch meine Hälfe zuſagen und ihr reinen Mund haltet, 
daß ihr mich geſtern zu Nacht mit Matthes im Garten 
geſehen. > 
Wie im Grabesſchooß liegt dein Geheimniß in mei⸗ 
ner Brust verwahrt und du ſollſt mir blos zu einem 
kleinen Scherze heut Abend die Hand bieten, weshalb 
der Meiſter dich nachher gewiß beloben wird. Bin ich 
nach des Vaters Willen erſt der Agnes Mann, dann 
ſollſt du hundert Gulden zum Mahlſchatz von mir ers 
halten, fo. wahr mir Gott helfe! — 


Nun, ich bin eurem Willen geneigt, muß aber jetzt 


zu Agnes eilen, die in peinigender Angſt wegen eines 
Kreuzes iſt, das ihr uͤberaus theuer und feit geſtern 
Abend abhanden gekommen. Sie glaubt's hinter den 
Bettſchragen gefallen, und ich muß ihr im Suchen bei⸗ 
ſtehen. Am Abend bin ich euch zu Willen; da die Herr— 
ſchaft nicht daheim. Sie iſt naͤmlich zum Senator 
Benkendorf geladen; es ſoll Verlobung des aͤlteſten 
Jungherrn mit — 

Rief Agnes nicht? fiel Paul der Geſchwaͤtzigen in 
die Rede, ſich ihrer zu entledigen. 

Ich glaube, ihr habt Recht. Nun, es bleibt bei 
der Abrede, aber auch beim Schweigen und den hundert 
Gulden zur Ausſteuer. Freundlich nickte die Argloſe 
dem Geſellen zu und trippelte eilig nach Agnes Zimmer. 


Paul hatte ſich bei Meiſter Haunold fo einzuſchmei⸗ 
cheln verſtanden, daß der alte Mann unabaͤnderlich den 
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Gedanken bei fich feſtgeſtellt: der ruͤſtige, ihm wohlge⸗ 
fallende Geſelle muͤſſe ſein Schwiegerſohn werden. Die— 
ſer mit des Alten Launen bekannt und einer jeden mit 
zuvorkommender Freundlichkett ſchmeichelnd, glaubte ſo 
den beſten Weg zu Agnes Hand gefunden zu haben, 
wenn, wie er nun hoffte, der gehaßte Nebenbuhler erſt 
fuͤr immer entfernt ſeyn wuͤrde. 

Am Morgen nach der vorſtehend beſchriebenen 
Nachtſeene ſaß Paul am großen Fenſter des Arbelts— 
zimmers in traulichem Geſpraͤche mit Meiſter Haunold. 
Ein Mann, in der Tracht eines Bauers aus dem Erz— 
gebirge, ging fo oft bei dem Fenſter voruͤber und hef— 
tete ſeine Blicke auch in der Entfernung auf daſſelbe, 
daß es Pauls Aufmerkſamkeit erregte, doch geſtattete der 
Voruͤberſchreitende, wie es ſchien, abſichtlich, ihm nie 
ſein Geſicht zu ſehen. Kaum hatte ſich aber Haunold 
entfernt, um bei Hans Büttner ein Frühftück einzuneh⸗ 
men, als ſich leiſe die Thuͤr oͤffnete und der ſo oft dem 
Fenſter Vorübergegangene eintrat. Ehe ſich noch Paul 
gegen ihn umkehrte, fluͤſterte der Eingetretene einige 
Worte in Rothwaͤlſch zu dieſem hin. 

Wie vom Blitz getroffen, ſprang der Geſelle auf, 
ſtarrte den Frager an und herrſchte ihm mit zornfun⸗ 
kelnden Augen in derſelben Mundart einige Worte zu, 
worauf ein kurzes Geſpraͤch begann, dei welchem Paul 
nach und nach Ruhe wieder gewann, und, wie es ſchien, 
dem Bekannten Entfernung gebot, welchem dieſer auch 
mit einem Anſchein von Unterwuͤrfigkeit genügte, 

Auch gut, murmelte ihm nachſchauend Paul, ſo bin 
ich in jedem Falle gedeckt. Wenn das Gluͤck mir hold 
bleibt, muß ich freilich deinem Munde, elendes Werk— 
zeug meines Willens, ein Stillſchweigen auferlegen, das 
noch kein Sterblicher gebrochen hat. 

Mit einem bittern Hohnlachen ſchritt er zuriick 
zum Arbeitstiſch. 


— — 


Tauſend truͤbe Ahnungen kreuzten ſich in Agnes 
Bruſt, die, ohne den Zuſammenhang finden zu können, 
mit dem unerklaͤrlichen Verluſte des theuern Kleinods, 
welches, aus dem Leſer bekannten Urſachen, nirgends 
aufzufinden war, ein herandringendes Ungluͤck in der 
nächſten Beziehung glaubte. Die Stunden zogen in 
peinigender Länge der Aermſten voruͤber; beſonders uns 
angenehm war es ihr, mit der tiefverſtimmten Seele 
ihrem Vater in den Kreis des frohen Familien feſtes bei 
dem Senator Benkendorf folgen zu muͤſſen, und doch 
ließ ſich die einmal angenommene Einladung auf keine 
Weiſe ablehnen, da Krankheit nur als Entſchuldigung 
angenommen worden waͤre. 

Kaum hatte ſich Meiſter Haunold durch Hinter⸗ 
haus und Garten mit Agnes zu dem Beſuche entfernt, 


— — 
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als auch Paul Horn das Arbeitszimmer ſchloß, die Klei⸗ 
der wechſelte und mit dem eintretenden Abende hinuͤber 
in Hans Büttners Weinſtube ſchlich. Wie er vermus 
thet, ſaß in dumpfem Schweigen an dem Tiſche, wo 
ſie geſtern verkehrt, Wenzel v. Koldiz, ſeiner harrend. 
Den ſuͤrmiſchen Fragen des Aufgeregten entgegnete Paul 
lange mit geheimnißvoller Umgehung des Hauptpunktes, 
um die Leidenſchaftlichkett ſeines Opfers zu ſteigern und 
etwa aufſteigende Zweifel dadurch zu ſchwaͤchen, indem 
alle ſeine Gedanken ſich nur auf den einen Hauptpunkt 
richten ſollten. 

Endlich zog Paul das verhängnißvolle Kreuz aus 
der Bruſttaſche und uͤbergab es dem ſtaunenden Wenzel, 
der ſchreckenbleich es eine Weile anſtierte, dann heftig 
erfaßte, auf allen Seiten betrachtete, um immer mehr 
die ſchmerzliche Gewißheit zu erwerben, daß ihm Paul 
die Wahrheit geſagt habe. 

Gieb es dem, einſt in thoͤrichter Leidenſchaft Gelieb— 
ten zuruͤck — ſagte Agnes zu mir — und bitte ihn, zu 

feln % daß er eine Buͤrgerdirne geliebt, die doch als 
ſeine Ehefrau nur ein Makel ſeines Stammbaums, ein 
Anſtoß feinen hochadeligen Verwandten ſeyn müßte, — 
Wenn das Feuer jugendlicher Liebe verglommen, wird 
das jetzt nur betäubte Ehrgefuͤhl feine Rechte geltend 
machen, ſchmerzliche Reue b n erfaſſen, Thraͤnen und 
herzzerreißender Kummer mir den Weg zur Gruft 
bahnen. — a 

Alſo nur deshalb, Gottlob! will der Engel nicht 
mein werden? So waͤre nicht alle Hoffnung geſchieden! 
rief mit funkelnden Augen der Betrogene. 

Mit kaltem, ſatantſchen Laͤcheln ſchaute der Geſelle 
unter den buſchigen Augenbraunen hervor, hin nach dem 
Opfer und entgegnete: Ihr ſcheint vergeſſen zu haben, 
mein hoher Herr, daß ihr mit Agnes Verlobtem ſprecht, 
der ſich von der angedrohten Ehre weislich zu bewahren 
wiſſen wird. So erlaßt ihr mir wohl nun auch die 
Darlegung der triftigſten Beweiſe, die euch zu gewalts 
ſam aus euren Liebesträumen aufruͤtteln müßten. 

Nein, nein! fahre fort. So leichten Kaufes ents 
laſſe ich dich nicht vor Erfuͤllung des gegebenen Verſpre— 
chens. Ich will Alles hoͤren und dann ſchauen, was 
ich zu glauben habe. 

Ich habe lange eure heiße Liebe zu mir bemerkt, 
fuhr Agnes fort, mit den milden Veilchenaugen mich 

eundlich anſchauend — es iſt meines Vaters unum⸗ 

oͤßlicher Wille, daß ich euer Weib werde; ich will und 
werde meine Pflicht thun, meine volle Achtung, die ihr 
verdient, euch zuzuwenden. Mehr kann ich für den Aus 
genblick nicht verſprechen, doch hofft das Beſte, mindes 
ſteus aber, daß ich euer treues Weib ſeyn werde bis 
zum letzten Athemzuge. Hier reichte ſie mir ihre Hand, 
ich — doch wozu euch ferner durch Erzaͤhlung von See— 


nen quälen, die den Geliebten züm Himmel empor bes, 


ben, den Verſchmaͤhten aber alle Folterqualen empfinden 
laſſen muͤſſen. 

Lautlos ſtarrte Wenzel minutenlang vor ſich hin, 
während Paul ihn mit teufliſcher Freude betrachtete, ſich 
jeines Werkes freuend. 

Nun wohl, ich will mich in Alles ruhig fuͤgen, nur 
ſei mir ein letzter Abſchied von der, ach! noch immer 
Heißgeliebten, geſtattet! — ſagte Wenzel, aufſtehend. 

Ein ſtreng Verbot des Vaters, euch die Pforte zu 
oͤffnen und Überhaupt Agnes zu ſehen, bevor fie meln 
Weib geworden, was binnen wenig Tagen geſchehen foll, 
tritt unuͤberſteigbar zwiſchen eure Wuͤnſche, denen ich 
auch aus zarter Sorge für meine Braut nicht forderlich 
ſeyn kann und werde. Verſucht, wenn's euch beliebt, 
eine Naͤherung, aber laßt euch daun die Abweiſung vor 
der ungeoͤffneten Thür nicht verdrießen. ; 

Noch immer kann ich euren Worten nicht Glauben 
ſchenken, fo ſehr ihr bemüht geweſen feid, mich zu uͤber⸗ 
zeugen. Noch kann Alles Erfindung, hoͤlliſcher Trug 
geweſen ſeyn. 8 

Auch das zuruͤckgegebene Kreuz? um meiner Braut 
und eurer Ruhe willen moͤgt ihr denn euren Augen 
mehr vertrauen, als meinem redlich gemeinten Worte. 
Ich werde es klug einzuleiten ſuchen, daß ihr an jenem 
Erkerfenſter drüben die Verlobte, welche ſich unbelauſcht 
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glauben muß, von meinem Arm umfangen ſeht. Dann, 
wie jetzt, ſteht es in eurem Belieben, zu zweifeln, oder 
euch uͤberzeugt zu halten, daß Agnes fuͤr euch verloren 
iſt, aber auf alle Art euren fruchtloſen Nachſtellungen 
entzogen werden wird. Und ſomit Gott befohlen! — 
Er ging. 

(Fortſetzung folgt.) 


An den Frühling. 


Wenn die rauhen Stuͤrme ſchweigen, 
Schnee und Eis von dannen fliehn; 
Wenn ſich Fink' und Lerche zeigen 
Und die Luͤfte froh durchziehn, 

Wenn der Fluthen freies Wogen 
Rauſchend in dem Ufer ſchaͤumt, 

Und die Sonn' am Himmelsbogen 
Golden Edens Flur umſaͤumt. 


Wenn die Heerden aus den Staͤllen 
Bloͤkend auf die Weide ziehn, 
Draußen zu den klaren Quellen 

Und zum friſchen Futter fliehn; 
Wenn der Landmann froh ⸗geſchaͤftig 
Fruͤh und ſpaͤt ſein Feld beſtellt, 
Und die Saat ihm gruͤn und kraͤftig, 
Hoffnungsvoll entgegenſchwellt: 


Dann regt ſich mit neuem Leben 
Gottes ere Natur, s 
Und der Kraͤfte raſtlos Streben 
Zeigt ſich auf der ganzen Flur. 
Aus der Erde Mutterſchooße 
Schluͤpft das friſche Wieſengruͤn, 
Still verborgen unterm Mooſe 
Sehen wir das Veilchen bluͤhn. 


Alles, Alles athmet Freude 

In der ſchoͤnen Schoͤpfungswelt, 
Wenn im bunten Fruͤhlingskleide 
Neuen Reiz die Flur erhaͤlt. 

Jede Nacht mit ihrem Schleier 
Zaubert uns ſolch Auferſtehn, 

Wenn in heitrer Morgenfeier 

Wir den Glanz der Schöpfung ſehn. 


Selig, wer der Fruͤhlingsſonne 
Seines Innern ſich bewußt! 

Er genießt die Segenswonne 
Wahrer, heitrer Lebensluſt. 
Dankbar freut er ſich der Fluren, 
Die des Schoͤpfers Hand geſchmuͤckt, 
Folgt im Geiſte ihren Spuren, 
Fuͤhlt als Menſch ſich hochbegluckt. 


Ewig biſt du drum zu preiſen, 
Hohe, söttlihe Natur; 
Denn in deinen Zauberkreiſen 
Find' ich einzig nur die Spur 
Zu der Wahrheit reinſter Quelle, 
Und befreit vom Erdentand, 
Ahnt der Geiſt, an ihrer Schwelle, 
Seiner Heimath Himmelsland. 


Der Blinde. 


In dem Dorfe Tannwald, Wohlauſchen Kreiſes, 
befindet ſich ein blinder Mann, mit Namen Weinert, 
der ſich durch Fertigkeit in verfchiedenen Arbeiten, zu 
denen ſonſt der Gebrauch des Augenlichtes unumgänglich 
erforderlich zu ſeyn ſcheint, auszeichnet. Weinert verlor 
ſein ganzes Sehvermoͤgen in ſeinen Kuabenjahren durch 
die Menſchenpocken und übte ſich aus langer Weile im 
Schnitzen. Von ſtarker Rinde und Holz ſchnitt er 


A 
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Oderſchiffchen aus, welche er voͤllig ausruͤſtete, und ging 


von dieſer Beſchaͤftigung zur Fertigung verſchiedener 
Hausgeraͤthe, vorzuͤglich von Boͤttcherarbeit, über, — 
Durch eine fortwaͤhrende Uebung in mancherlei Verrich⸗ 
tungen erlangte er eine ausgezeichnete Fertigkeit var 


vielen feiner Ungluͤcksgefaͤhrten, und dieſe trug dazu bei, 


des Ortes häufig gebraucht. 


daß er ſtets einen frohen Sinn behielt. Er lernte meh⸗ 
rere muſikaliſche Inſtrumente ſpielen und brachte es im 
Kopfrechnen zu einer bewunderungswuͤrdigen Fertigkeit, 
womit er oft die verwickeltſten Aufgaben, ſelbſt aus der 
Falſi loͤſ'te. Oftmals ſiegte er beim Wetteifer uͤber gute 
Rechner. Als Bote wurde er ſelbſt uͤber die Grenzen 
Hat er den Weg nur eins 
mal mit Jemandem gemacht, ſo geht er denſelben auch 
allein, und er diente daher im Kriegsjahre 1807 als 
Ordonnanz, wo er, zur Verwunderung der damals im 
Lande befindlichen Franzoſen, denſelben als Wegweiſer 
zu den naͤchſten Dörfern gegeben wurde. Er führte 
vorzuͤglich ſicher die Reiſenden in der Nacht durch die 
Walder. Nicht minder machte er Gänge an die eine 
Viertelmeile entfernte Oder, zu den vor Anker liegenden 
Schiffen und ging auf dem Brette in dieſelben. Er 
holte Holz aus dem Walde, wo er das duͤrre von dem 
gruͤnen durch den Geruch unterſchied. In der Erndte 
half er das Getreide binden, zuſammentragen und ſelbſt 
mit Schubkarren hereinfahren. Bei der Kirche beſorgte 
er das Lauten und das Balkentreten an der Orgel. — 
Endlich unter fo manche feiner Betriebſamkeit Ehre ma; 
chenden Gefchäfte gehört auch, daß er in der Scheuer 
mit den andern Arbeitern das Getreide ausdriſcht, welche 
Arbeit einen ſehr richtigen, regelrechten Schlag und 
Tempo, Überhaupt bei mehreren Dreſchern, erfordert. — 
Zuletzt diente er als Branntweinbrenner und beſorgte 
zur Zufriedenheit einer Wittfrau dieſes Geſchaͤft ganz 
allein. Er reinigte den Apparat, maiſchte ein, beobach— 
tete die Gaͤhrung, und brannte den Branntwein fertig; 
wobei er mit einem gewiſſen Scharffinn die graduoͤſe 
Feuerung ſehr gut verſah. Am liebſten arbeitete er, der 
Stille wegen, in der Nacht. Ein Mehreres kann man 
= Orte ſelbſt von dieſem merkwürdigen Menſchen er⸗ 
ahren. 


Miscellen. 


Zerſtreuungen. 


Zwei ſtehen zuſammen auf der Straße im Geſpraͤch: 
den Einen ſticht eine Muͤcke in die Wade; er buͤckt ſich, 
um ſich zu kratzen, und kratzt in der Zerſtreuung die 
Wade des Andern. N 


— 


Der bekannte Kapellmeiſter George Benda ift auch 
durch feine Zerſtreuung bekannt geworden. Einſt reißt, 
erzaͤhlt man, der berühmte Schauſpieler Schroͤder aus 
Hamburg durch Gotha und beſucht dort ſeinen alten 
Freund. Sein Aufenthalt iſt auf wenige Stunden bes 
ſchraͤnkt. Benda freut ſich, daß Schroͤder ihm dieſe 
widmen will. Er noͤthigt ihn zum Mittageſſen, ent 
ſchuldigt ſich indeß fuͤr einen Augenblick, in welchem er 
ihn einer Beſtellung wegen verlaſſen müſſe. Er geht, 
ſchlleßt feiner Gewohnheit gemäß die Stubenthuͤr ab, 
und denkt an ſeinen eingeſperrten hungernden Freund 
erſt, nachdem er ſelbſt an einer andern Mittagstafel, zu 
welcher er unterwegs eingeladen worden war, ſich ſatt 
gegeſſen hatte. . 

Derſelbe ſoll, wenn ihm Zumuthungen in Wirth⸗ 
ſchaftsangelegenheiten gemacht wurden, gern abwehrend 
geſagt haben: das wird Alles meine Frau beſorgen. — 
Seine Frau ſtirbt. Er componirt ihr eine Trauercan⸗ 
tate. Eben repetirt er fie am Klavier, als die Lelchen⸗ 
traͤger kommen, um wegen des Begraͤbniſſes zu reden. 
Lange hoͤrt er nicht auf ſie; als ſie ernſtlicher und lau⸗ 


ter in ihn dringen, ruft er ihnen ganz aͤrgerlich zu: 


„Das wird Alles meine Frau beſorgen.“ 
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” 


Benda ſoll auch, indem er bei einer gedeckten Tafel 
vorüber ging, einen ganzen Teller Kloͤze aufgegeſſen bar 
ben, ohne daß er hinterher das Geringſte davon wußte. 


— — 


Jemand badet ſich in einer Wanne. Er hat vers 
geſſen, Hemd und Handtuch in die Naͤhe zu legen. Er 
holt beides; bet dem Wiedereinſteigen in die Wanne iſt 
er aber ſo zerſtreut, daß er Hemd und Handtuch mit 
in das Waſſer hinunter nimmt. 


— 


Ein Anderer läßt fih von feiner eigenen Thuͤre 
abweiſen, weil der Bediente, als geklingelt wird, von 
Innen herausruft: der Herr iſt nicht zu Hauſe. Nun, 
da werde ich, ſagte dieſer weitergehend, in einer Stunde 
wiederkommen. 


In der Zerſtreuung ſchluckt Einer beim Brettſpiel 


die Würfel aus dem Wurfbecher, und ſchuͤttet ſtatt deſ⸗ 
ſen ein Glas Waſſer auf das Brett. nu 


Anekdoten. 


* 

In B. begegneten einander auf einem ldwege, 
neben welchem ſich ein Ochſenknecht befand, zwei Schul⸗ 
lehrer mit dem freundlichen Gruſſe: Guten Tag, Herr 
College! — Als gedachter Knecht am folgenden Tage 
einem dieſer Männer begegnete, begruͤßte auch dieſer ihn 
mit einem: „Guten Morgen, Herr College!“ 


— —— 


Chronik. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntage Cantate predigen zu Oels: 
Ju der Schloß⸗ und Pfarrkirche: 
Fruͤhpredigt: Herr Kandidat Gebauer. 
Amtspredigt: Herr Kandidat Rohnſtock. (Erſte 
A Brandpredigt.) 

Nachm.⸗Pr.: Herr Archidiakonus Schunke. 
In der Probſtkirche: 
Mittags 12 Uhr: Herr Subdiakonus Thiel mann. 


Wochenpredigten: 


Donnerſtag den 2. Mat, Vormittag 83 Uhr, Herr 
Kandidat Rohnſtock. 


Geburten. 

Den 23. Maͤrz Frau Poſtadminiſtrator und Poſt⸗ 
commiſſair Schwebs, geb. Albrecht, einen Sohn, 
Ferdinand Fritz Paul Guſtav. N 

Den 14. April Frau Schloſſermeiſter Ebeling, 
geb. Schoͤn, einen Sohn, Auguſt Oscar Bruno. 

Den 16. April Frau Kleiderverfertiger Baacke, 
geb. Koͤhler, einen Sohn, Friedrich Wilhelm Julius. 


Heirathen. 


Den 22. April der Schuhmacher Herr Johann 

Langner mit Jungfer Roſina Zeller. 
Todes fälle. 

Den 22. April des penſ. Steuerbeamten Herrn 
Lindner einziger Sohn, Ernſt Heinrich Alexander 
Chriſtian Wilhelm, an Lungenſchlag, alt 1 J. 7 M. 

Den 23. April Frau Zuͤchnermeiſter Hänſel, geb. 
Barth, an Entkraͤftung, alt 51 J. 5 M. 14 T. 

Den 23. April Frau Fuhrmann Standtke, an 
Lungenkrankheit, alt 48 J. 6 M. 


Gleiwitzer eiſernes Koch- und Brat⸗ 1 
geſchirr mit neuer dauerhafter Emaille, fo 1 
wie auch rohe Kochtöpfe, Ofentoͤpfe, Ofen⸗ 
roͤhre, Ofenthuͤren, lange und kurze Falz⸗ 
platten, Roſtſtaͤbe und Unterlagen, Eifer U 
blech, empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Auguſt Bretichneider: 


ee 
ee RRR ARA unn 


zum 
Con to, 
Montag den 29. April 1839, 
im hieſigen Schießhaus⸗Saale, 
i ladet ergebenſt ein 


W. Adler. % 
Kernnunnnnunnnnna® 
)ESESBECYHHESSEETHEESEGEETTLED 

Die unterzeichnete Handlung empfiehlt Wolf 
zuͤchen- und Sackleinewand, leinene und baum & 
wollene Drilliche, gebleicht 3 Strickzwirn, jo ® 
wie Sommerbeinkleider-Zeuge in verſchiedener Qua⸗ 8 
licät, zu den billigſten, aber feſten Preiſen. 
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SBETSSE 


Oels, im April 1839. 
Die Leinwandhandlung von Carl Gröger, 


SS ess 


Seelen 


Um mein Lager von verſchiedenen Weinen, 
Rauch⸗ und Schnupftabacken recht bald zu vers zur 
mindern, ſo offerire ich hiermit dieſelben z 8 


welt billigeren Preiſen, als bisher, zu geneigter ER 
Abnahme. Auch eine Parthie beſtes Scheiben: 


S pulver verkaufe ich pfundweiſe ſehr billig. 
8 Oels, den 24. April 1839. 9525 


E. T. F. Huhndorff, x 
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8 (Auctions 


Er 


3 Einem Pier: Adel und verehrungswuͤrdigen Pu— 
2 blikum empfiehlt ſich Unterzeichneter mit allen Ars 8 
8 tikeln vergoldeten, verſilberten, Bronce, fo wie ® 
auch gravirten und allen Metallarbeiten zu mög- 
E lichſt billigſter Bedienung und bittet um geneigte 


Auftraͤge. 
R. Carl, Gürtler, ® 


& Wohnhaft kleine Trebnitzer Straße, beim Tuch⸗ 
fabrikanten Herrn Bartſch. 
—————88858——————— 
6 — ———ů— —— — — —5 
5 Ein Wirthſchafts⸗ Penfionair Tann un bald unter il 
ligen Bedingungen auf einem bedeutenden Dominium, 
2; Meilen von der hieſigen Kreisſtadt entfernt, wo 
ſich ihm die Gelegenheit darbieter, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft Ausbildung zu erlangen, BP 
nahme finden. Das Nähere in der Expedition dies 
lies Blattes. 
— — ——t . —EUũ4—ũ — — 


Subſcriptions⸗Einladung. 


Bei Louis Sommerbrodt in Breslau erſcheint 


Der 


‚reiwilligen: Veteran, 


Volksbuch für die Deutſchen von Guſtav Rleck, 
Verfaſſer des „alten Sergeanten“ je. Mit einer 
Gallerie Originalbilder aus Krieg und Frieden, nach 
Koska's Kompoſitionen ausgeſtattet durch die litho⸗ 
graphiſche Anſtalt der Verlags-Kunſthandlung des 
Obengenannten. N 

Bedingungen der Anſchaffung: 

Soll der „Freiwilligen⸗Veteran“ auch wahrhaft ein 
Volksbuch werden, ſo muß deſſen Beſitz — trotz ſeiner 
koſtſpieligen Ausſchmuͤckung — auch den Unbemittelteren 
im Volke leicht zugaͤnglich gemacht werden. Er wird 
daher 35 8 Bogen ſtark, in woͤchentlichen Lieferungen, auf 
Verlangen in allen Buch- und Kunſthandlungen des In— 
und Auslandes, ſo wie durch alle Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗ 
Aemter ausgegeben und fuͤr Oels und Umgegend bei 
dem Unterzeichneten zu beziehen ſeyn. 

Jede woͤchentliche Lieferung ohne Originalbild zu 

Einem Groſchen. 
Jede monatliche Lieferung mit Originalbild zu 
Zwei Groſchen. 


Oels, deu 25. April 1839. 
A. Ludwig. 


Anzeige. 


In termino den 29, April 1839, Vormittags 9 Uhr, follen auf dem hieſigen Herzoglichen Auc- 


tions ⸗Locale mehrere zu diverſen Maſſen gehörige Effecten, als: 


Gold, Silber, Gemaͤlde, Gewehre, 


Kleidungsſtuͤcke, Meubles ꝛc. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


werden. 
Oels, den 22. April 1839. 


Die Auctions⸗Commiſſion des Herzogl. Braunſchw. Oelsſchen Fuͤrſtenthumsgerichts. 
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Marktpreiſe 


Der 


Stadt ls 


vom 20. April 1839. 


Weizen. 


— 
der Schfl. 
Rtl. Sgr. Pf. 


Preuß. 
Maaß und 
Gewicht. 


Roggen. Gerſte. 


der Schfl. [der Schfl. 
Rtl. Sgr. Pf. Rtl. > Pf. 


Hoͤchſter. . 2 3 — 186 11 
Mittler. | 2) 161168 — 1 
Niedrigſter tee ER 


Erbſen. | 


der Schfl. 
Rtl. Sgr. Pf. 


E 


Stroh. 


das Schock 
— Sgr. Pf. 


iR: 


Heu. 


der Cent. 
Rtl. 11 Pf. 


Hafer. 


der Schfl. 
Rtl. Sgr. 25 


= 


Kartoffeln. 


der Schfl. 
Rtl. Sgr. Pf. 


— 
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